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Im gesamten Gebiet von Lohmar 
gibt es über 100 Wegekreuze. Das 

älteste hiervon ist aus dem Jahre 
1684 und das jüngste wurde im Jahre 
2006 erstellt, wobei die meisten 
Steinkreuze bis etwa 1914 errichtet 
wurden. Es bedeutet für Lohmar ein 
kleines Stück Kulturgut, das als er-
haltenswert bezeichnet werden darf. 
Ein großer Teil dieser Wegekreuze 
ist in der Denkmalliste der Stadt 
Lohmar eingetragen.

In den letzten Jahrzehnten sind 
Kreuze, die an alter Stelle von 
unseren Vorfahren errichtet wurden, 
an eine andere Stelle im Stadt-
gebiet versetzt worden. Dies ist 
darauf zurückzuführen, dass durch 
Erweiterung von Straßen sowie 
durch Veränderungen und Bauten 
an Grundstücken der Platz nicht 
ausreichte. Auch wurden Stein-
kreuze über Nacht vernichtet, da es 
Anwohnern und Straßenbauern an 
Sensibilität und Achtsamkeit fehlte. 
Dieses Kulturgut bleibt für immer 
verloren.

Ein Wegekreuz aus Stein ist im 
Stadtgebiet von Lohmar schon 
mehrfach versetzt worden.

Über dieses, geschichtlich sehr 
interessante Kreuz aus dem Jahre 
1867 soll hier berichtet werden.

Das Wegekreuz aus dem Jahre 1867 
stand zuerst an der Ecke Haupt-
straße/Auelsweg auf dem Grund-
stück der Familie Kemmerich. Dort 
befand sich jahrelang das Forst-
haus von Lohmar. Heute noch be-
steht dieses alte Fachwerkhaus. In 
der Preußenzeit erließ die könig-
lich-preußische Verwaltung am 5. 
August 1817 eine Veröffentlichung 
über die Organisation der könig-
lichen Forstverwaltung in Köln. In 
dieser wird ein Oberförster Becker 
aus Troisdorf und ein Unterförster 
Peters zu Lohmar genannt.

Bereits im Jahre 1821 wurden die 
Grenzen der politischen Gemeinde 
Lohmar unter dem damaligen 
Bürgermeister Busbach durch den 
Forstmeister Eich neu gesteckt. Zu 
dieser Kommission gehörte auch ein 
Peter Fink aus Lohmar. Um 1860 
wurde die Gemarkungs-Försterei in 
Lohmar aufgelöst. Danach kauften 
die Eheleute Sinn/Fink das gesamte 
Anwesen mit Wohnhaus,Stallungen, 
Scheune und anderen Neben-
gebäuden einschließlich der Lände
reien.

Die jungen Leute Wilhelm Sinn 
aus Eschweiler und Sibilla Fink 
aus Lohmar heirateten am 28. 
September 1855 in Lohmar. Der 
Kaufmann Sinn kam aus nicht ärm-
lichen Verhältnissen.

Nach Vermutungen siedelten die 
Eheleute Sinn/Fink um 1880 nach 
Bonn, wo sie auch möglicherweise 
verstarben.

Aus welchen Gründen auch immer, 
im Jahre 1867 gab man das künst-
lerisch wertvolle Kreuz in Auftrag. 
Es liegt die Vermutung nahe, dass 
sich das Ehepaar sehnlichst einen 
Kinderwunsch erfüllen wollte. 
Auch der Eintrag auf dem Kreuz: 
„Das Wort vom Kreuze ist uns eine 
Kraft Gottes“ unterstreicht diese 
Vermutung. Das Kreuz stand auf 
dem Grundstück Kemmerich fast 
93 Jahre und wurde im Rahmen der 
Erweiterung der Lohmarer Haupt-
straße sowie durch den Neubau des 
Hauses auf dem Grundstück des 
ehemaligen Forsthauses im Jahre 
1960 in den hinteren Auelsweg in 
Lohmar versetzt.

In den folgenden Jahren wurde der 
Auelsweg mit Industrieansiedlungen 
ausgebaut und das Wegekreuz wurde 
am dortigen Standort als „Nicht an-
gebracht“ verdammt. Durch die 
Initiative von Hubert Hagen, damals 
aktiv im katholischen Kirchenvor-
stand der Lohmarer Kirche, suchte 
man einen neuen Standort. Man 
wurde fündig am kath. Kindergarten 
in der Hermann-Löns-Straße und 
im Jahre 1999 fand das Wegekreuz 
einen neuen Standort.

Ein Wegekreuz auf Wanderschaft
Von Gerd Streichardt

Die Familie Sinn/Fink hat dieses 
Kreuz 1867 errichten lassen (1)

Abbau des Kreuzes am Auelsweg im 
Jahre 1999 (2) 

Aufbau am Kindergarten Hermann 
Löns Straße 1999 (3) 
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Die Firma Salgert aus Lohmar mit 
seinem Inhaber Hans Salgert ver-
setzte das Wegekreuz kostenlos.

In der Nacht vom 18.8. auf den 
19.8.2004 geschah dann Unfass-
bares: das gesamte Kreuz wurde 
durch Chaoten umgestoßen. Hier
durch wurde der obere Kreuzaufbau 
völlig zerstört und konnte nicht mehr 
repariert werden. Nun war wieder 
die Initiative von Hubert Hagen 
gefragt. Der damalige Steinmetz 
Künzelmann aus Lohmar schenkte 
dem Vater von Hubert Hagen, Josef 
Hagen im Jahre 1958 einen Kreuz-

aufbau. Dieser stammte höchst-
wahrscheinlich von einem Grabstein 
des alten Lohmarer Kirchhofes. Der 
obere Kreuzaufbau lag nun jahre-
lang in der Scheune des Hauses in 
der Bachstraße.

Durch die fachliche Beratung des 
Steinmetz Harich aus Neunkirchen-
Seelscheid konnte nun dieser 

„neue“ Kreuzaufbau auf das wieder 
errichtete Wegekreuz montiert 
werden. Im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde wurde das Kreuz am 
12.4.2006 durch Pfr. Fred Schmitz 
eingesegnet. Die zerstörten Einzel-

Die Zerstörung durch Vandalismus im August 2004 (4)

Montage des oberen Kreuzaufbaus im 
Jahre 2004 (5)

teile des damaligen Kreuzaufbaus 
liegen noch heute in der Scheune 
von Hubert Hagen.

Am 1.6.2014 wurde ein neuer, 
moderner Kindergarten an der 
Straße „Pützerau“ in Lohmar ein-
geweiht. Auf Initiative der Leiterin 
des Kindergartens Ursula Muß fand 
das Kreuz einen weiteren, neuen 
Standort. Durch den Umzug sowie 
durch den neuen Aufbau der Firma 
Steinmetz Weisheit aus Siegburg hat 
das Wegekreuz weiteren Schaden 
erlitten. Auch wurden fehlerhafte 
Stellen im Kreuz ausgebessert, die 
durch den Umsturz im August 2004 
zurückzuführen sind.

Zum Zeitpunkt dieser Bericht-
erstattung laufen zwischen dem 
Heimatverein Lohmar, der kath. 
Kirche und dem Steinmetz Markus 
Weisheit Verhandlungen und Über-
legungen, dass Kreuz wieder zu 
restaurieren und auszubessern. Die 
Kosten liegen bei etwa 2000 €. 
Inwieweit der jetzige Eigentümer, 
die kath. Kirche von Lohmar sich 
an den Kosten beteiligen wird, ist 
zurzeit noch offen.
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